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80 31Iuftrirte

bie Wcgräuntung bcrfetben gelingen! S?id)t oljne Slrbcit aC(er=

bingS. Ülber mir mögen ttnS baran erinnern, baß aud) anber=

martê mic in Württemberg, Saben, Sapern, ©adjfen unb Oer*

fd)iebencn ©heilen non Oefterreidj bebcutenbe unb langjährige
Slnftrengungen crforber(ici) maren, unt bie erreichten ©rfolge gu
erzielen, Sertrauen mir auf bie gefunbe SolfSfraft im ©djroeiger»
lanbe, bie fcljoit fo biet ©üdjtigeS gefdjaffen Ijat ©S roirb beffer
merben, tucmi bie Sanbroerlcr unb ©eroerbetreibettben in mög=

lid)ft gefcfjloffenen Wcifjeu oorroärtS marfd)iren.
SRit freitnbeibgenöffifdjcm ©ruße

3itricf), ben 9. ?Oîai 1886.

3m Warnen beS 3^ntraloorftanbeS
©er bjSräfibcnt :

®i\ 3- ©töftel.
©er ©efretär:

©öeatet SlreBb.

Sreifitfrfjreibett Dir. 00 betreffeitb bic or&cttllidje
^elegirtett^Herfnutmlung.

Werthe ScreinSgenoffen!
3m &'retSfd)reibcti Wr. 58 oont 26. Sliärg bS. 3S. hoben

mir 3hnen bie ©riinbe angegeben, marum bie bieSjäljrige
orbentlicfje ©elegirteituerfammlung ctroaS fpäter als biS=

her gebräuchlich ftattfinben roirb. ©er 3entralöorftanb hat nun
in feiner ©igung Oottt 9. SRai befd)toffen, ©ic 31t berfetben
eingulaben auf
©onttlag bett 0. 3«'« 1886, ©Sormittagä 10 Uhr

in ber Sluia beS 8iitth ©fd)er=@chull)aufeS, Saf)nhofftraßc in
Rurich

gur Grlcbigutig folgeuber ©raftanben:
1) Sorfagc beS 3nht'eSbericht§ ;

2) 3ohi"£êred)uung pro 1885 unb Subget pro 1886;
3) Wahl ber fRehnungêreoiforen pro 1886;
4) Scrid)terftattung beS SorftanbeS über bic @rl)ebung be=

treffenb beu beutfc£)=fcf)inet5ev. fjanbelSöertrag;
5) Intrag ber ©eftion Snrgborf betr. SereinSorgan;
6) Einträge ber ©eltion Sangenthai betr. ©rfteßung öott

Wormalftatuten unb Organifation 0011 Äranteitfaffen für baS

©emerbe ;

7) jReferat beS §rn. ©b. SooS=3cflh^ über „©tänbige
SerfaufSfteßeit für |>aubmerf unb Äleingemerbe" ;

8) Wüfäßigc meitere Slnreguitgen refp. Einträge.
3u ©raftanbunt 7 roirb £r. S00S fotgenbe ©djlitffe be=

antragen :

a. ©er fdjroeiger. ©croerbeoerciu roirb in nächfter 3eit, fo*
roeit eS in feinen Gräften ftel)t, bahin roirfett, baß an öerfdjie*
beneu Orten ber ©dpoeig (grembeugentreit : 3üOch, Sern, Sutern,
Safel, ©t. ©aüen, ©enf) permanente SerlaufSfteßen für baS

§anbroerl unb bie ©eroerbe gefdjaffeit merben, ober baß, roo

fofdje bereits bcfteljen, biefe entfprecE)enbe ©rroeiteruug erfahren.
©S foßen biefelbett SRufter= unb loßeftioe SluSfteflungen in=

täubifeßer ©rgettgniffe enthalten unb in jeber ^infidjt fo auS=

geftattet fein, baß fie ülngiehutigSpunltc bilben.
b. ©S ift ein ©eroerbcabreßbud) aiiguftreben, roeldjeS bie

roeitefte Serbreitung finbcit foil (im ißublifum, bei 3n>ifchen=
hänblern, 93et)örben unb Äoitfulaten). ©aSfelbe bient ben Ser*
laufSfteßen als Wadjfchlagebud) bei Slnfragen, roeldje über Se»

gugSqueflett gefteUt merben.
c. SRit ben SerlaufSfteßen ift gugleid) ein SluSfunftS«

bureau für ben Scgug unb ben Slbfap üerbitnbeit, roeldjeS fid;
beftrebt, bic ittlänbifd)en ißrobulte beS ©eroerbefleißeS burth
reelle Wetlatnen, eoentueß fpegieße f3ublilationcn, SInnoncen,
SreiSöergeidjttiffe, ©pegiat* unb WanberauSfteßungen, auch bei

befonberett Wnläffen abgttfepen ober beren Ibfap gu unterftüpen.
®em im unb auSlänbifdhen Käufer bienen fie als Ort, roofelbft
über SegugSqueßen Sluffcßluß gegeben roirb.

d. ^infidjtlid) ber Soften foÖ, nadjbem ein genaues fßto*
gramnt aufgeteilt ift, ber Sunb um eine bezügliche ©uböention
erfudjt merben.

^3nbent roir hoffen, bie ©eftionen möglidtft Ooßgäljlig an
ber ©elegirtenoerfammlung öertreten gu finben, entbieten 3h"en
unfern freunbeibgenöffifdjen ©ruß.

3ürid), ben 11. SRai 1886.
gür ben teitenben SluSfhuß (Unterfchriften).

f}anbmerfcr--,§eitmty.

Derfd?t<?6enes.

©ttt Itraücr A>ttitï»twccfébnrfrf)c. 23or einigen 3nhnm
flopftc an ber ©h"" eines Idnblidjen Wohnftod'S ein frember
§anbroerfSburfche unb bat ben hei'ouâtvetenben .paitsmeifter um
einen 3ehi'pfennig. ©iefer nmfterte ben manbernben ©efetlcn
mit fdjarfem Slid unb bemerftc, baß berfclbe eine golbene Uhr-
fette trug. ©troaS unroillig über biefe ©ntbeefung an bem 3ecf)t=

brnber, fuhr ber §auSineifiter ihn barfcl) an: „Wie? ®u bitteft
uni cine UnterftiiÇuug unb trägft bod) eine öontchme Uhrfcttc!
ïtn ©einem fflaß roiirbe id) guerft bie Uljrfette öerfaufen unb

gu ©elb machen, beuor id) 3emanben uni eine milbc ©abc
bäte!" ©iefer SBorrourf machte bcit ©cfellcii guerft Oerlegen,
bann erroiberte er in anftänbigent ©one: „SOcetii -öerr, 3h^'
bürft mir biefe Uhrfcttc nicht übel nehmen; eS ift ein ©efefenf,
baS mir einft meine Stutter gab unb id) holte fie als Slnbenfen
an meine theitrc Stutter in ©Ijren. Stitcl) bie größte Wott)
fömite mich nicht groingen, biefe Uhrfettc gu oeräußeru." ©aS
©eftänbitiß bei ^aubroerfSburfchen, ber foteße 9lul)änglid)fcit au
feine ferne Stutter geigte, gefiel beni fpattSmcifter gar fehr unb
er entließ ihn mit einer fd)ötien ©abe.

©icfeS 93orfommniß rourbe oon jenem §auSmeifter ait einer
bernifdjen SlmtSarmenoerfamnilung ergäl)lt, um git geigen, baß
eS fiel) manchmal lohnen fann, menu man mit fecl)teuben ^anb=
roerfSburfdjcit, ftatt fie furg abguroeifen ober mit einer „ftummen" 1

©abe fortgufdjicfen, ein erttffeS ober freutiblidjcS Wort rebet.

3ct<fU«en ouf tfSauèlcintWttttb. ©aS 3«hocn auf
tPauSlcinroanb, Pergament, ipauSpapicr ic., befonberS aber baS

(Schreiben barauf ift häufig feljr langroierig, roeit bie ©ufdje ;

ober ©inte auf ber fPauSleinroanb :c. ungenügenb haftet, fo baß
ntait oft bcnfelbeit ©trief groei= bis breimat gichett muß. "älefn

licfeS gilt aud) für autographifcl)e ©ufdje. SBrpbgcS unb So.,
3ngenieure unb ipatcntanroälte in SBerlin, thcilctt mit, baß mau
auf ber "PaitSteinroanb :c. eben fo fdjnetl unb bequem geidjnen
unb fefreiben Tonne, roic auf gcroöhulid)ein papier, roeitn mau
biefelbe gitoor mit etraaS SBiSmuthroeiß (bafifd)=falpetevfnureâ
WiStnutboypb) einreibt.

©ab Dtubtfocfneu ber ©öohnuttgett. Wenn aud) bie

neu erbauten ftäume längere 3fil gelüftet roorben fittb, fo be' i

merit man boef), roemt fie beioofut roerben, binnen fttrger 3eit
baS ©luftreten Oon fJeudjtigTeit. ©er 3eudjtigfeitSge()alt ent=

fteft baburdj, baß fid) bic Soflenfaure, bic ber Stenfd) auS= |

athmet, mit bent Äalfe beS 90?örtetS oerbinbet, roeldjer bafür 1

fein ©Baffer abgibt, ©ntioideln roir bctttnacl) in einem folcfen
Wauttte buref einen djemifdjen f3rogeß ^ohlenfäure in ziemlicher
SJJenge, fo roirb in lurger 3"* ein fixerer ©rfotg ergiett.
©arauf beruht baS Verfahren, roelcfcS ein fd)itelleS SluStrorfnen
möglich madjt, unb baS roir fjter gur allgemeinen S3erüdfic£)ti= j

gütig empfehlen. SRan ftellc in auSgutrocfnenbc fRäuttie Seelen
mit glühettben Soften unb oerfdjtieße ©Ijüren unb fjenfter. Wach
einigen ©tunben öfftte titan bie ©für, betrete aber ben Wattttt, '

um bic ffenfter gu öffnen, erft nad) einer roeiteren ©tunbe. Sei
ber Serbrcnnuttg ber $of)leit roirb ber Suft ber ©auerftoff ent=

gogen unb Äohlenfäure gebilbet, roelcfe baS Waffer au§ bent
®a(!e beS SJiörtelS austreibt, 11m fid) felbft mit bentfelben
djentifch gu Ocrbinbeu. Wirb bicfeS ©pperimeut groei» bis brei=
mal augefteHt unb jebeStttal für einen guten Suftgug geforgt,
fo roirb ein 3tntmer in 8—14 ©agett fo auSgetrodnet, baß eS

oljne ©efafr begogen roerben lattn. 3" einer Serbrettnung fittb
ungefähr 6—8 Sfunb Soften hinrei^eub.

3118 Dladjtrng gum Slrtitcl „ötttcrttfla ©Ballon"
(vide lepte Wummer b. Sl.) roirb unS mitgetljeilt, baß biefe

Satent Welief=©apeten auch ber @d)roeig gu fuben fittb,
inbem bie 3irma ^einrid) Serino in Safel bie fd)raeigerifd)c
©eneralagentur hiefür inne hui unb bereits SWufter'ÄolIeftionen
in allen bebeutenben ©täbten unfereS SanbeS üertheilte.

^ür bic rDerfftättc.

|)olj=®onfertnnitt0.
Wo bearbeitetes ^olg ber Witterung unb Wäffe ausgefegt roer?

ben muß, hört man häufig berechtigte klagen über ben balbigen Ser«
faßbeSfelben. 3lßebiSherigen9lnftrichemitOelfarbeuober©heeroer«

80 Zllustrirte

die Wegräumung derselben gelingen! Nicht ohne Arbeit aller-
dings. Aber wir mögen uns daran erinnern, daß auch ander-
wärts wie in Württemberg, Baden, Bayern, Sachsen und ver-
schiedcnen Theilen von Oesterreich bedeutende und langjährige
Anstrengungen erforderlich waren, um die erreichten Erfolge zu
erzielen. Vertrauen wir ans die gesunde Volkskraft im Schweizer-
lande, die schon so viel Tüchtiges geschaffen hat! Es wird besser

werden, wenn die Handwerker und Gewerbetreibenden in mög-
lichst geschlossenen Reihen vorwärts marschiren.

Mit frenndeidgenössischem Gruße
Zürich, den 9. Mai 1886.

Im Namen des Zcntralvorstandcs
Der Präsident:

Dr. I. Stützet.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Kreisschreibc» Nr. betreffend die ordentliche
Delcgirtcn-Bers ammlung.

Werthe Vcr einsgenossen!
Im Kreisschreibcn Nr. 58 vom 26. März ds. Is. haben

wir Ihnen die Gründe angegeben, warum die diesjährige
ordentliche Delegirtenversammlung etwas später als bis-
her gebräuchlich stattfinden wird. Der Zentralvorstand hat nun
in seiner Sitzung vom 9. Mai beschlossen, Sie zu derselben

einzuladen ans

Sonntag den <». Juni 1K55K, Vormittags Uhr
in der Aula des Linth-Escher-Schulhanses, Bahnhofstraßc in

Zürich
zur Erledigung folgender Traktanden:

1) Vorlage des Jahresberichts;
2) Jahrcsrechnung pro 1885 und Budget pro 1886;
3) Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1886;
4) Berichterstattung des Vorstandes über die Erhebung be-

treffend den deutsch-schweizer. Handelsvertrag;
5) Antrag der Sektion Burgdorf betr. Vereinsorgan;
6) Anträge der Sektion Langenthal betr. Erstellung von

Normalstatnten nnd Organisation von Krankenkassen für das

Gewerbe;
7) Referat des Hrn. Ed. Boos-Jegher über „Ständige

Verkaufsstellen für Handwerk und Kleingewerbe";
8) Allfälligc weitere Anregungen resp. Anträge.
Zu Traktandnm 7 wird Hr. Boos folgende Schlüsse be-

antragen:
a. Der schweizer. Gewerbevercin wird in nächster Zeit, so-

weit es in seinen Kräften steht, dahin wirken, daß an verschie-
denen Orten der Schweiz (Fremdenzentren: Zürich, Bern, Luzern,
Basel, St. Gallen, Genf) permanente Verkaufsstellen für das

Handwerk und die Gewerbe geschaffen werden, oder daß, wo
solche bereits bestehen, diese entsprechende Erweiterung erfahren.
Es sollen dieselben Muster- und kollektive Ausstellungen in-
ländischer Erzeugnisse enthalten und in jeder Hinsicht so aus-
gestattet sein, daß sie Anziehungspunkte bilden.

b. Es ist ein Gewerbeadreßbuch anzustreben, welches die

weiteste Verbreitung finden soll (im Publikum, bei Zwischen-
Händlern, Behörden und Konsulaten). Dasselbe dient den Vcr-
kaufsstellen als Nachschlagebuch bei Anfragen, welche über Be-
zugsquellen gestellt werden.

o. Mit den Verkaufsstellen ist zugleich ein Auskunfts-
bureau für den Bezug und den Absatz verbunden, welches sich

bestrebt, die inländischen Produkte des Gewerbesteißes durch
reelle Reklamen, eventuell spezielle Publikationen, Annoncen,
Preisverzeichnisse, Spezial- und Wanderausstellungen, auch bei

besonderen Anlässen abzusetzen oder deren Absatz zu unterstützen.
Dem in- und ausländischen Käufer dienen sie als Ort, woselbst
über Bezugsquellen Aufschluß gegeben wird.

à. Hinsichtlich der Kosten soll, nachdem ein genaues Pro-
gramm aufgestellt ist, der Bund um eine bezügliche Subvention
ersucht werden.

Indem wir hoffen, die Sektionen möglichst vollzählig an
der Delegirtenversammlung vertreten zu finden, entbieten Ihnen
unsern freundeidgenössischen Gruß.

Zürich, den 11. Mai 1886.
Für den leitenden Ausschuß (Unterschriften).

Handwerker-Zeitung.

Verschiedenes.
Ein braver Handwerksbursche. Vor einigen Jahren

klopfte an der Thüre eines ländlichen Wohnstock's ein fremder
Handwerksbnrsche und bat den heraustretenden Hausmeister um
einen Zehrpfennig. Dieser musterte den wandernden Gesellen
mit scharfem Blick nnd bemerkte, daß derselbe eine goldene Uhr-
kette trug. Etwas unwillig über diese Entdeckung an dem Fecht-
bruder, fuhr der Hausmeister ihn barsch an: „Wie? Du bittest
um eine Unterstützung und trägst doch eine vornehme Uhrkcttc!
An Deinem Platz würde ich zuerst die Uhrkette verkaufen und

zu Geld machen, bevor ich Jemanden um eine milde Gabe
bäte!" Dieser Borwurf machte den Gesellen zuerst verlegen,
dann erwiderte er in anständigem Tone: „Mein Herr, Ihr
dürst mir diese Uhrkcttc nicht übel nehmen; es ist ein Geschenk,
das mir einst meine Mutter gab und ich halte sie als Andenken
an meine theure Mutter in Ehren. Auch die größte Noth
könnte mich nicht zwingen, diese Uhrkette zu veräußern." Das
Geständniß des Handwerksbnrschen, der solche Anhänglichkeit an
seine ferne Mutter zeigte, gefiel dem Hausmeister gar sehr und
er entließ ihn mit einer schönen Gabe.

Dieses Vorkommniß wurde von jenem Hausmeister au einer
bernischcu Amtsarmcuversammlung erzählt, um zu zeigen, daß
es sich manchmal lohnen kann, wenn man mit fechtenden Hand-
Werksburschen, statt sie kurz abzuweisen oder mit einer „stummen" >

Gabe fortzuschicken, ein ernstes oder freundliches Wort redet.

Zeichnen ans Pauslciuwand. Das Zeichnen aus
Pausleinwand, Pergament, Pauspapier w., besonders aber das
Schreiben darauf ist häufig sehr langwierig, weil die Tusche ^

oder Tinte auf der Pausleinwand :c. ungenügend haftet, so daß
man oft denselben Strich zwei- bis dreimal ziehen muß. Achm
liches gilt auch für antographische Tusche. Brydgcs und Co.,
Ingenieure und Patentanwälte in Berlin, theilen mit, daß man
auf der Pausleinwand :c. eben so schnell und bequem zeichnen
und schreiben könne, wie auf gewöhnlichem Papier, wenn mau
dieselbe zuvor mit etwas Wismuthweiß (basisch-salpetersaures
Wismuthoxyd) eiureibt.

Das Austrocknen der Wohnungen. Wenn auch die

neu erbauten Räume längere Zeit gelüftet worden sind, so be-
^

merkt man doch, wenn sie bewohnt werden, binnen kurzer Zeit
das Auftreten von Feuchtigkeit. Der Feuchtigkeitsgehalt ent-
steht dadurch, daß sich die Kohlensäure, die der Mmsch aus- î

athmet, mit dem Kalke des Mörtels verbindet, welcher dafür
sein Wasser abgibt. Entwickeln wir demnach in einem solchen
Raume durch einen chemischen Prozeß Kohlensäure in ziemlicher
Menge, so wird in kurzer Zeit ein sicherer Erfolg erzielt.
Darauf beruht das Verfahren, welches ein schnelles Austrocknen
möglich macht, und das wir hier zur allgemeinen Berücksichti- ^

gung empfehlen. Man stelle in auszutrocknende Räume Becken
mit glühenden Kohlen und verschließe Thüren und Fenster. Nach
einigen Stunden öffne man die Thür, betrete aber den Raum, ^

um die Fenster zu öffnen, erst nach einer weiteren Stunde. Bei
der Verbrennung der Kohlen wird der Luft der Sauerstoff ent-
zogen und Kohlensäure gebildet, welche das Wasser aus dem
Kalke des Mörtels anstrcibt, um sich selbst mit demselben
chemisch zu verbinden. Wird dieses Experiment zwei- bis drei-
mal angestellt und jedesmal für einen guten Luftzug gesorgt,
so wird ein Zimmer in 8—14 Tagen so ausgetrocknet, daß es

ohne Gefahr bezogen werden kann. Zu einer Verbrennung sind

ungefähr 6—8 Pfund Kohlen hinreichend.
Als Nachtrag zum Artikel „Lincrusta Walton"

(vicks letzte Nummer d. Bl.) wird uns mitgetheilt, daß diese

Patent-Relief-Tapeten auch in der Schweiz zu haben sind,
indem die Firma Heinrich Perino in Basel die schweizerische
Generalagentnr hiefür inne hat und bereits Muster-Kollektionen
in alle» bedeutenden Städten unseres Landes vertheilte.

Für die Werkstätte.

Holz-Konservirung.
Wo bearbeitetes Holz der Witterung und Nässe ausgesetzt wer-

den muß, hört man häufig berechtigte Klagen über den baldigen Ver-
falldesselben. AllebisherigenAnstrichemitOelfarbenoderTheerver-
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